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zu den bezeichneten Zwecken gehemmt. Sie verlangen
mit Recht, einmal, daß in dem Geſetze die Befugniß,
über ihre Straßen frei zu verfügen, ausdrücklich
Dayeſeg werde und zweitens,
ausgeſprochen werde, daß alle elektriſchen Leitungen,
alſo auch die Staatsleitungen in
werden ſollen.
Fragen von einer in hohem Grade competenten
Seite, dem

Mit dem 1. Januar n. J. beginnt ein neues Durch die Verträge iſt

Abonnement auf den ar en JeanMerſeburger Correſpondent. ſo lange Zeit, daß die Jnduſtrien, welche mit dem

Das pünktliche Eintreffen deſſelben in den erſten
Tagen des neuen Jahres hängt lediglich von der
rechtzeitigen Beſtellung ab, die von den aus
wartigen Abonnenten bis zum 28. Dezember d. J.
bei den kaiſerl. Poſtämtern bewirkt ſein muß. Bei immer vur in
ſpäterer Erneuerung des Abonnements kann der s
Empfang der erſten Nummern des kommenden Quar a Intereſſe derjenigen, für welche die Induſtrie

tals nicht mit Sicherheit in Ausſicht geſtellt werden, ſondern dasfenige der
auch ſind die Poſtanſtalten berechtigt, für die ver Herſteller derſelben für maßzgebend anzuſehen. Mit

longte Nachlieferung 10 Pf. Porto zu erheben. n An ging e e n ine r W
i bisher egel vorgeſchoben. r halten das für ſou ver n en tonrere beirigt wie rer bedeutungsvoll, daß wir den Verträgen auch dann

(ohne Beſtellgelb) bei der Poſt, 1,20 Mk. zugeſtimmt haben würden, wenn ſte noch geringere
bei unſeren Austrägern, 1 Mk. bei den Abholeſtellen. Zugeſtändniſſe im Sinne der Verkehrserleſchterung
Alle Poſtämter und Poſtboten, ſowie die enthielten, als wirklich der Fall iſt. Die Wirkung
Austräger nehmen Beſtellungen entgegen. reren n 9 S herke
Den hieſigen Abonnenten geht der Merſeburger wag Die beriſche e Mle wird ine Ver,
Sorreſpondent auch ohne beſondere Beſtellung beſſerung ihrer Exiſten bedingungen von jetzt ab nicht

weiterhin zu, ſo lange eine Aenderung nicht ge mehr in der Verhinderung der Concurrenz des Auswünſcht wird. Zu recht zahlreicher Betheiligung landes im Jnlande, ſondern in der Erleichterung der

Handelstags im Auftrage
Geſetzentwurf betreffend die Tele

graphenanlagen und über den zweiten bisher nur
dem Bundesrath
Anlage von Elektricitätswerken behandelt worden.
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Zollpolitik und Fraktionspolitik.
Die Parteien, die unter der Zuchtruthe des Fürſten

Bismarck die berüchtigte Kartellpolitik getrieben haben,
können ſich nur ſchwer ver ſchlechten Gewohnheit
entſchlagen, nur das für gut zu erklären, dem ſie
ihren Fraktions- oder Partelſtempel aufgedrückt haben.

Bei den neuen Handelsverträgen iſt ihnen das um
ſo weniger gelungen, als die konſervallve Fraktion,
deren Oxgane, wenn es ſich um andere Parteien
handelt, an der lächerlichſten Splitterrichterei Gefallen
finden, mitten entzwei gebrochen iſt. Gleichwohl
gebehrdet ſie ſich, als ob die Regierung im Grunde
eine Sünde begehe, indem ſie die Unterſtützung der
freiſinnigen Partei annehme, ja Einzelne gingen ſo
weit, von dem Reichskanzler zu fordern, daß es
ihm wieder einmal „unheimlich“ werde. Dieſes Mal
aber hatte Herr v. Caprivi taube Ohren. Die ſrei
ſinnige Partei iſt immer zufrieden, wenn die Regie
rung eine Maßregel ergreift oder vorſchlägt, die
ſte billigen kann ſie verlangt nicht, daß die Maß
xegel auch den freiſinnigen Partelſterapel trage.
Unter Uwftäuden können die Vorſchläge, welche die
Regierung macht, von ganz anderen Vorausſetzungen

ausgehen, als die freiſinnige Partet, welche den
ſelben zuſtimmt. Eine verſtändige Regierung wird
ſich um die Motive der zuſtimmenden Partei nicht
weiter kümmern. Herr v. Caprivi hat ſich alſo dieſes
Mal von der Rechten und vom Centrum auch
Frhr. v. Huene ſchlug denſelben Ton an nicht
beunruhigen laſſen. Und nachdem ſie erkannt haben,
daß die Trauben ſauer ſind, kommt jetzt das „Konſ.
Wochenbl.“ mit einem hyperklugen Artikel, in dem
Rachgewieſen wird, die Forderung, daß die Regierung
ſich vom Freifinn losſage, ſei ſachlich nicht genügend
begründet. Die Regierung habe keine Beranlaſſung,
Parteien, die ſie, wenn auch aus Gründen, welche
die Regierung vielleicht nicht gutheißen würde, unter
flützen, nur als Zugabe zur Erfreuung anderer
Thelle des Parlaments (und vielleſcht ſogar oppo
ſitioneller, wie
der Berölkerung „auf den Schädel zu trommeln“.
Nnd, fügen wir hinzu, eine Veranlaſſung dazu lag um
o weniger vor, als mit der Gutheißung der neuen

Veriräge mit Oeſterreich Ungarn, Jtalien, der
Schwetz und Belgien doch nur ein erſter Schritt ge

der Mehrheit der Konſervativen) und
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Straßenbahnen und für die Induſtrie gedrängt und

Concurrenz des Jnlandes mit dem Auslande ſuchen
müſſen. An die Stelle der künſtlichen Abſperrung
der Rationen wird dann der Ausgleich der Leiſtungen
von Land zu Land, die internationale Arbeitsthetlung
treten, welche dem Conſuwenten ermöglicht, ſeinen
Bedarf daher zu beziehen, wo er denſelben am beſten
und billigſten beſchaffen kann. Selbſtverſtändlich iſt
dieſe Neugeſtaltung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe
nicht von heute auf morgen zu erwarten aber daß ſie
eintreten wird, daran zweifeln ja auch die Anhänger
des bisherigen Wirthſchaftsſynems nicht, die ſo
dringend die „Stabilität nach Unten“ verlangen,
die bie Regierung wicht verbürgt, weil ſie ſte nicht
verbürgen kann. Abſoluter Stillſtand iſt eben nicht
möglich.

Dr. Georg Siemens über das
Telegraphenmonopolgeſetz.

Die Bewegung gegen das Telegraphenmonopolgeſctz
nimmt innerhalb der Kreiſe der Kädtiſchen Com munen
von Tag zu Tag an Jntenſität zu. Verlautet doch
nenerdings, daß der Münchener Magiſtrat die Jni
tiative ergriffen habe, um den Auſchluß ſäwmtlicher
bayeriſchen Städte an eine Petition herbei,ufähren,
welche den Reichstag angehen ſoll, das Geſetz abzu
lehnen, well daſſelbe den Städten die Verfügung
über die Straßen nehme. Vor ver letzten offiziellen
Vertagung des Reichstags war es den Gegnern des
Geſetzes in der von der Commiſſton beſchloſſenen
Form nur deshalb möglich, die überſtürzte Beſchluß
faſſung des Reichstags zu verhindern, weil der
Reichstag damals notoriſch beſchlußunfähig war.
In ver Zwiſchenzeit hat in Frankfurt a. M. die
elektriſche Ausſtellung ſtattgefunden und im Anſchluß
an dieſelbe ein deutſcher Städtetag, auf dem nicht
weniger als 164 Städte vertreten waren. Sowohl
der Städtetag wie der gleichzeitig abgehaltene
Elektriker Congreß haben fich wit den für die Städte
in hohem Grade wichtigen und bedeutungsvollen
Fragen beſchäftigt. Bis vor Kurzem handelte es
ſich ausſchließlich um die Anlage von ſiskaliſchen
Telegraphen und Fernſprechleitungen. Jn Folge
der Entwickelung der elektriſchen Jnduſtrie werden
die Städte ſelbſt in immer weiterem Umfange zu
ben elektriſchen Anlagen für die Belexchtung, für

nun ſehen fie ſich, wenn der dem Reichstage vor
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liegende Geſetzentwurf Geſetz wird, von der Reichs
telegraphenverwaltung in der B Saul

den Widerſtreit etwa concurrirender Inter
eſſen zwiſchen verſchiedenen Leitungen durch eine un
abhängige oberſte Spruchbehörde entſchieden wird,
deren Urtheil ſich auch die Telegraphenverwaltung zu
unterwerfen hat. Da es ausgeſchloſſen iſt, daß ver
Reichstag in der zweiten Berathung des Telegraphen
monopolgeſetzes vor dem Zuſammentritt des deutſchen
Handelstags, der für Mitte Januar n, J. in Aus
ſicht genommen iſt, eintritt, ſo wird das Votum des
letzteren für die weſtere Entwickelung dieſer geſetz
geberiſchen Frage ins Gewicht fallen. Sollte gleich
wohl der Bundesrath dabei beharren, daß die geſeh
liche Regelung der elektriſchen Anlagen zur Zeit
noch nicht thunlich iſt, ſo wird der Reichetag ſich
darüber ſchlüſſtg zu machen haben, ob er das Mo
nopolgeſetz vorläufig bei Seite laſſen will oder er
wird, falls er dem Drangen der Telegraphenverwal
tung nach geſetzlicher Regelung das Monopol nach
giebt, in dieſem Geſetz Vorkehrungen im Intereſſe
der Kädtiſchen elektriſchen Anlagen im Sinne des
Frankfurter Städtetags treffen müſſen. Die frei
finnige Partet, die ſchon bei den Commiſſtonsver
handlungen dieſe Forderung erhoben hat, ſteht ſchon
jetzt mit derſelben nicht mehr allein In der national
liberalen Partei ſowohl wie im Centrum ſtößt die
ſchroff ablehnende Haltung der Reichstelegraphenver
waltung auf einen entſchiedenen Wiberſpruch. Die
Ausführungen eines ſo ſachkundigen Mannes, wie
der Referent des deutſchen Handelstags iſt, werden
ohne Zweifel die Klärung der Anſichten auf dieſem
Gebiet beſchleunigen,
e

Politiſche Ueberſicht.

Die Umbildung des öſterrsichiſchen
Miniſtertums durch Eintritt des deutſchliberalen
Srafen Kunenberg als Miniſter ohne Portefeullle
iſt nunmehr erfolgt. Wie das offiziöſe Telegraphen
Correſpondenz Bureau vernimmt, iſt die Ernennung
des Grafen Kuenberg bereits vollzogen Wir haben
dieſe Wendung in der inneren Politik Oeſterreichs
von vornherein ſkeptiſch beurtheilt, und der weltere
Berlauf der Angelegenheit giebt uns in unſerer Zurück
haltung Recht. In dextſchliberalen Kreiſen Oeſter
reichs ſelbſt iſt man mit dieſem Wechſel der Dinge
keineswegs ſehr zufrieden. Daß auch die Pur



Zukunft beſchlichen wird, beweiſt eine von der Partei zeichnet, von dem zweiten, die bulgariſche Regierung
veröffentlichte Mittheilung, der zu Folge der Abg
v. Plener vor einer Anzahl von Parteigenoſſen
den Eintritt des Grafen Kuenberg in das Miniſterium
erörtert hat. Da der Eintritt eines Parteiführers
von der Regierung als mit ihrer Stellung über den
Parteien unvereinbar erklärt worden ſei, habe
ſich die Partei mit dem Miniſterpräſidenten über
den Eintritt eines Bertrauensmannes der Partei
in das Miniſterium geeinigt. Als ſolcher er
ſcheine Graf Kuenberg in hohem Grade. Die
Partei behalte ihre Actionsfreiheit und
Selbſtſtändigkeit gegenüber der Regierung und
den anderen Parteien
ClubBerſammlungen beiwohnen und die Bezieh
nungen der Regierung zur Partei ver
wmitteln. Die Parteileitung werde nächſtens über
den Gegenſtand in einer Vorverſammlung Bericht
erſtatten. Rach einer weiteren Mittheilung erklärte
Plener auf eine Privatfrage, daß er die Parteiführung
auch weiterhin beibehalten werde. Die obigen Mit
theilungen der Linken enthalten einen ſo auffallenden
Widerſpruch, daß man ſich wundern muß, nicht ein
mal den Verſuch einer Verſchleierung gemacht zu
ſehen. Wenn die Partei entſchloſſen iſt, ihre Aktions-
freiheit und Selbſtändigkeit zu wahren, wozu bedarf
ſie dann eines „Vermittlers“ im Miniſterium An
dieſem Widerſpruch, der die ganze Halbheit und
Unnatur des abgeſchloſſenen Compromiſſes kennzeichnet,
muß über kurz oder lang auch dieſes neueſte Kunſt
ſtück des Grafen Taaffe in die Brüche gehen.
Vorderhand ſcheint der Eintritt des dentſchliberalen
„Landsmannminiſters“ in das Cabinet weitere Ver
änderungen in demſelben zu bewirken. So wird in

des Ackerbauminiſters Grafen Falkenhayn er
wartei.

Zu dem franzöſiſch bulgariſchen Con
fl tet verbreitet die „Allg. Reichscorr,“ die Mit
theilung, der engliſche Conſul, welcher die fran
zöfiſchen Geſchäfte interimiſtiſch zur Vertretung über
Rommen, habe dem Miniſterpräſidenten Stambulow
nahe gelegt, daß man in diplomatiſchen Kreiſen den
teuen, die allgemeine Lage erſchwerenden Zwiſchen
fall lebhaft bedauere und man hoffe, daß auch bul
gariſcherſeits alles geſchehen werde, um den früheren
Zuſtand wieder herzuſtellen. Es heißt auch, der
engliſche Vertreter habe es übernommen, den franzöfiſch

bulgariſchen Conſlict beizulegen. Beſtätigung bleibt
abzuwarten. Der franzöſiſche Botſchafter Cambon
hat der Pforte am 19. d. M. eine Note über
reicht, in welcher hervorgehoben wird, daß die Aus
weiſung Chadournes ohne die vorhergegangene Jn
anſpruchnahme der Jntervention des
Conſuls in Soſia ſtattgefunden habe. Somit liegt
eine Verletzung der zwiſchen Frankreich und der
Türkei beſtehenden Verträge vor, welche auch für
Bulgarien als integrirenden Beſtand
theil der Türkei Seltzug hätten. Der
Bulgariſche Agent in Konſtantinopel, Bulto
witſch, theilte dem Miniſter des Auswärtigen, Said
Paſcha, mit, daß die bulgariſche Regierung mit dem
Vertreter Frankreichs Lanel zwar keinen Schriftwechſel
geführt habe, indeß habe der Miniſter Grekow wit
demſelben vor der Ausweiſung Chadourne's eine
Unterredung gehabt und dabei geäußert, er könne
über die Angelegenheit der franzöſiſchen Regierung
Berichten. Lanel könne dieſes den meiſten diplo
matiſchen Agenten in Sofia bekannte Geſpräch mit
Grekow nicht in Abrede ſtellen. Die Pforte hat
ihren Commiſſar Reſchid Bey in Sofia aufgefordert,
Hierüber Bericht zu erſtatten. Jn türkiſchen Regie
rungskreiſen herrſcht die Anſicht vor, daß die bul
gariſche Regierung allenfalls einen Formfehler be
gangen habe, in ſachlicher Beziehung aber ſich in
vollem Rechte beſinde. Die ofſiziöſe „Agence
balcanique“ erklärt die Blättermeldung, die bulgariſche

Regierung beabſichtige, eine Anleihe von 10 Mill.
auſzunehmen, um an den Ufern des Schwarzen
Meeres Befeſtigungen anzulegen, für gänzlich
unbegründet. Der von der Sobranje genehmigte
Credit im Betrage von 7 Millionen ſei lediglich zur
Deckang von Auslagen beſtimmt, die im Laufe dieſes
Jahres gemacht worden ſeien. Die Tagung der
Gobranje wurde am Sonntag mit einer Thron
rede geſchloſſen, in welcher die Bemühungen der
Eobrauie für den Fortſchritt des Landes und die
Hebung der Landwirthſchaft und Jnduſtrie hervor

PrinzRegent Ferdinand
wurde bei ſeinem Erſcheinen in der Sobranje und
Beim Verlaſſen derſelben lebhaft acclamirt. Das
Budget für 1891 ſchließt ohne Deſtzit und gleicht
ſich mit etwa 82/, Millionen Frcs. ab. Die
Bulgarie“ veröffentlicht das Ergebniß der gericht
ichen Unterſuchung wegen der den hiefigen Ver
etern der Mächte von Frau Karawelow über
gebenen zwei Memoranden, in denen die Jntervention

Auslandes für die in der Beltſchew Affäre Ver
Hafteten nachgeſucht wird. Mehrere der vernommenen
Damen erklärien, daß ſie das erſte Memorandum

gehoben werden.

des

Der neue Miniſter werde den

franzöſtſchen

verleumdenden Memorandum aber nichts gewußt
hätten. Das Blatt fügt hinzu, es werde auf Grund
des Strafgeſetzes gegen Frau Karawelow vorgegangen
werden.

Mit Auflöſung der rumäniſchen Kammern
hat die vor einigen Tagen in Folge des von der
Deputirtenkammer beſchloſſenen Mißirauensvotums
entſtandene Miniſterkriſis geendet. Die Neuwahlen
finden vom 1. bis zum 7. Februar ſtatt. Beide
nen zu wählenden Kammern ſind zum 24., Februar
einberufen.

Aus den Vereinigten Stagten von Ame-
rika wird gemeldet, daß zum Präſtdenten der Finanz

commiſſton des Repräſentantenhauſes Springer,
zum Präſtdenten der Commiſſion für Handel

Mills und zum Präſidenten der Münzcommiſſton
Bland gewählt worden ſind. Die Gewählten ge
hören ſämmtlich der demokratiſchen Partei an.

Bland iſt entſchiedener Anhänger der freien Silber
prägung. Von den 13 Mitgliedern der Mäünz-

commiſſton ſind 9 Anhänger und 3 Gegner der
freien Silberprägung. Die Anſchauungen eines
Mitgliedes find unbekannt. Die demokratiſche
Mehrheit der Commiſſion für die Staatseinkünfte
iſt entſchieden gegen eine Reviſion des Zoll
tarifs, würde aber Zollfreiheit für be

ſtimmte Artikel gewähren.
eher

Deutſchland.

Berlin, 28. Dez. Der Kaiſer unternahm am
Donnerstag Nachmittag nach der Frühſtückstafel in

v

Begleitung des Flügeladjutanten vom Dienſt einen
parlamentariſchen Kreiſen der baldige Rücktritt mehrſtündigen Spaziergang in den Anlagen des

Parkes von Sansſonck. Die Feier des heiligen
Weihnachtsabends in der kaiſerlichen Familie begann

um 4 Uhr im Neuen Palais mit einer Feſttafel,
zu welcher die Majeſtäten mit den Damen und

Herren des engeren Hofes vereint waren und zu
welcher auch die erbprinzlich meiningenſchen Herrſchaften

aus Berlin eingetroffen waren. Nach beendeter
Tafel geleiteten die Majeſtäten alsdann die Anweſenden

nach dem Muſchelſaal des Neuen Palais zur Weih-
nachtsbeſcheerung. Zu derſelben war Prinz Alexander
nach Potsdam gekommen. Die Majeßäten verblieben
nach der Beſcheerung während des Weihnachts abends

im engeren Familienkreiſe. Am erſten Feiertage
wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin dem Gottes

dienſte in der Garniſonkirche zu Potsdam bei nach
mittags kamen ſie nach Berlin, um ſich ſofort zu
ver Kaiſerin Friedrich nach dem Palais Unter den
Linden zu begeben, dort folgten dieſelben einer Ein
ladung zur Frühſtückstafel, Rach Aufhebung derſelben

kehrten die Majeſtäten nach Station Wildpark zurück.
Potsdam fuhren die Kaiſerin Friedrich nebſt

Prinzeſſin Tochter Margarethe mit, welche ſich nach
Gut Bornſtedt zu begeben gedachten. Beim Eintreffen

in Potsdam waren auf dem Bahnhofe die drei
älteſten kaiſerlichen Prinzen anweſend, welche ſich
vom Neuen Palais aus zur Begrüßung ihrer Groß
mutter dorthin begeben hatten. Am Nachmittag
unternahmen der Kaifer und die Kaiſerin einen
gemeinſamen Spaziergang durch die Anlagen in der
Nähe des Neuen Palais. Während der Abendſtunden
erledigte der Kaiſer Regierungsaugelegenheiten. Auch
die Vormittagsſtunden des zweiten Feiertags brachte
der Kaiſer mit Erledigung von Regierungsangelegen
heiten in ſeinem Arbeitszimmer zu. Die
Kaiſerin begab ſich am erſten Feiertage nach
mittags 4 Uhr mit den drei älteſten Prinzen vom
Neuen Palais nach der Friedenskirche zu Potsdam,
woſelbſt ein Kinder Gottesdienſt ſtattfand. Der
Kaiſer und die Kaiſerin werden zum Empfange
der Reujahrsgratulation am 1. Jannar nach Berlin
kommen und dann wieder nach dem Neuen Palais
zurückkehren. Ob es dabei bleibt, daß die geſammte
königliche Familie am 10. Januar nach Berlin
überſtedelt, iſt noch unbeſtimmt.

(Der chineſiſche Geſandte) in Berlin,
HſüChing Cadng, wird dem Petersburger „Nowoſti
zufolge den Winter über in Petersburg bleiben, um
einige Fragen der ruſſiſchechineſiſchen Handels-
beziehungen zur Erledigung zu bringen.

(Dementi.) Unmittelbar vor den Feſttagen
wurde in Berliner Blättern das Gerücht verbreitet,
der ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwalow
beabſichtige, von ſeinem Poſten zurückzutreten. Da
Graf Schuwalow, der auch in den baltiſchen Pro
vinzen großen Grundbeſitz hat, mit Recht zu den
Deutſchland am freundlichſten gefinnten Politikern
des Zarenreiches gezählt wird, ſo mußte die Rach
richt, zumal ſte mit den Meldungen über die im
Februar bevorſtehende Pariſer Reiſe der ruſſiſchen
Kaiſerin und des Zarewitſch zuſammentraf, ein ge
wiſſes Aufſehen machen und dem Glauben an eine
Entfremdung der beiden Reiche neuen Vorſchub leiſten

Thatſächlich aber fehlt dem Gerüchte, wie
der S. Zig. aus Berlin geſchrieben wird, jede

erxnße Unterlage. Mag Sraf Schuwalow ſich
auf das Drängen der Fran Karawelow hin unter auch in der Hofgeſellſchaft nicht mehr ganz wohl

fühlen wie zur Zeit des Fürſten Blsmarck, mit dem
er in perſönlich befreundeten Beziehungen lebte, ſo
denkt er doch nicht an einen Rücktritt vom Botſchafter
poſten und auch die zariſche Regierung legt Werth
darauf, den Grafen im Amte zu laſſen, um durch
ſeinen Einfluß und durch die Verbindlichkeit ſeines
Weſens der von einem Theile der Preffe hüben und
drüben betriebenen Verhetzung entgegenzuarbeiten.
Ebenſo wenig wie von dieſem Perſonenwechſel weiß
man in der hieſtgen Botſchaft von den angeblich für
die erſten Monate des neuen Jahres geplanten
Maſſenausweiſungen deutſcher Staatsange
höriger aus Rußland.

(Zur Getreidezollfrage.) Daß Graf
v. Caprtvt „in einer Fraktionsſitzung der Konſer
vativen formell“ habe erklären laſſen, ſo lange er
Reichskanzler ſei, werde von dem Kornzoll von 3,650
Mk. nicht abgewichen werden, ſtellt die „Nordd.
Allg. Ztg.“ in Abrede. Herr v. Caprivi habe eine
Frage über die Dauer des gegenwärtigen Getreide
zolles mit dem Hinweis auf die Verträge beſchieden.

Dieſe Antwort konnte demnach nur beſagen, daß
vor Ablauf von 12 Jahren der Setreidezoll nicht
erhöht werden dürfe. Ob und wann eine weitere
Ermäßigung eintritt, darüber ſteht in den Verträgen
garnichts.

(Die „Kreuzztg.“) giebt ihre jängſte Ent
hüllung über die „Normalwohnung für Ar
beiter“ preis. Die Hauptſache ſet, daß bei der
Regierung die ernſte Adficht beſtehe, auf dem Wege
der Geſetzgebung der Extvölkerung des platten Landes
und dem übermäßigen Anwachſen der Großſtädte
wirkſam entgegenzutreten. Aber auf das Wie
kommt es an

Prsvinz u Kungegend.
g. Halle, 26. Dezember. Ein Rekrut hieſigen

36. Jrnfanterie- Regiments wurde füngſt, weil er
„den Gehorſam gegenüber einem Hauptmann in der
undenkbar frechſten Weiſe verweigert hatte“, zu fünf
Jahren Feſtung verurtheilt. Er hatte u. A. erklärt,
als ihn der Hauptmann frug, weshalb er ſeinen
Lebenslauf mit rother Tinte ſchreibe, „er habe der
rothen Fahne gedient und der wolle er auch ferner
dienen“ 2c. 2c. Ein Seconde Lieutenant von K.,
ebenfalls von hieſtger Garniſon, äußerte vor ver
ſammelter Compagnie zu einem Sergeanten, der
bereits 11 Jahre treu gedient, „er ſei verrückt“.
Statt nun nichts zu erwidern und den Lieutenant
zu melden, antwortete der Sergeant: „Herr Lieutenant,
ich diene bereits 14 Jahr, aber mir hat noch Nie
mand geſagt, daß ich verrückt ſei.“ Der Lieutenant
machte Meldung und das „Standgericht“ hat jüngſt
den Sergeanten zu fünf Wochen ſechs Tagen ſtrengen
Arreſt verurtheilt. Die Zeitzer Paraffin- und
Solarölfabriken, Actiengeſellſchaft, haben auf der
Grube Henriette Hermine bei Ammendorf 45 Arbeitern
größtentheils verheirathet, gekündigt. Eine größere
Zahl ſoll noch folgen.

Die Stadtverordneten von Magdeburg haben
die Vorlage betr. Beſtenernung der öffentlichen
Tanzvergnügungen c. abgelehnt. Der Bericht
erſtatter der Commiſſton beleuchtete u. a. die Mehr
belaſtungen, die durch eine ſolche Beſteuerung dem
Gaſtwirthsgewerbe neben den mannigfachen Steuer
erhöhungen, welche dieſem die neuere Geſetzgebung
ſchon gebracht, auferlegt würden, und weiſt nach,
daß darunter ein großer Theil namentlich der kleineren

Wirthe ezliegen müßte. Weiter beleuchtet er die
Frage, ob und wie weit es den Saalbeſitzern möglich
ſei, die neue Steuer auf ihre Kunden abzuwälzen
und hält dies für nicht durchführbar. Sodann weiß
er auf die Motive drr neuen Steuergeſetze hin, welche
die wohlhaben den Klaſſen mehr belaſten wollten,
während die hier geplante Steuer doch gerade nur
die ärmere Klaſſe treffen müßte. Auch die Berufung
auf die Hebung der öffentlichen Sittlichkeit durch die
neue Abgabe ſei nicht ſtichhaltig. Die Sittlichkeit
ſei in der großen Stadt Magdeburg weit weniger
gefährdet als auf dem Lande, wo die Tanzboden
Schlägereien ſtehende Klagen ſeien. Weiter ſei ab
ſchwierig, feſtzuſtellen, was bei geſchloſſenen Bereinen
als öffentliche Luſtbarkeit anzuerkennen ſei und wo
die Grenze zwiſchen ſogenanntem höheren wiſſen
ſchaftlichen und Kunſtintereſſe oder ſteuerbarer öffent
licher Luſtbarkeit zu ziehen ſei.

4 Die Stadt Altenburg plant den Bau eines
ſtädtiſchen Schlachthofes. Die Baukoſten deſſelben
ſind auf 600 000 Mk. veranſchlagt.x Jn Leipzig ſind augenblicklich 20 Studen
tinnen, meiſtens Amerikanerinnen und Engläu
derinnen, die den Vorleſungen der Profeſſoren bei
wohnen dürfen. Sie zahlen jedoch kein Honorar.müſſen ſich auch vorher den betreffenden Docenten

vorſtellen und um Eintrittserlaubniß zu den Collegien
bitten. So lange ihnen dieſe nur uxentgeltlich ge
währt wird, gelten ſie ſelbſtverſtändlich auch in
Leipzig nicht als gkademiſche Bürgerinnen.



e aus gemahlenem Korn, undVermi ſ ſh t es. zu: „Das Herz blutet, wenn
Gothſtand in Rußland.) Ein Berichterſtatter eſſen müſſen. Keinem

Der „Pekersb' Zig.,“ der den grauſigen Nothſtand in den die wir hier noch im Vollen
Wolgakolonien ſchliderte, erzählt auch über das Elend in den anbrühen.“
großen deutſchen Kolonien Kraßnojar. Die
Einwohner haben kein Geld mehr zu
Die Leute
nichts, in den beiden vorhergehenden Jahren
mehr geerntet. Bei
ſuchung Fellte ſich h
(alſo mehr als die Hälfte)
mittel waren, während die
Se aushalten konnten
Habe los zuwerden war, mußte ſpringen,
Heu, ſeibſt das letzte Futter, das letzte Stück
nur Brot zu ſchoffen.
ohne P

Jede Kleidung, in Folge deſſen können
Beſuchen. Typhus, Diphtherie,
Krankheit, der Waſſerſucht ähn
Hunger jahren entſtanden ift,

Zrankhei

ſollen allein in der Kolonie
kranke liege

Marienthal über

der gegenwärtig beſſer ſitut
thatſächlich außer Stande ſi
Irgend etwas
daß die Kolo

nd, aus eigenen

nie Liebenthal von ca. 1000
gegen 30 Stück übrig behalten hat, deren weitere Erha
gleichfalls in Frage ſteht, ſo ſind die Ausſi
Kolonſe für die Zukunft w rk ich grauenhaft.
dann überhau
getreide Die Leute ſind dann nicht mehr
ihre Felder zu bearbeiten, und zwiſchen
Situatſon und einer totalen Mißernte beſt
Wweſentlicher Unterſchied. Der Berichterſtatter ſendet der
Zeitung eine Probe des Mehles, welches vou den amtlichen
Organen zur Vertheilung an die Nothleidenden gebracht

Dieſelde beſteht mehr aus geriebenem Stroh, alswird.

An zeigen.
Far dieſen Theil überntmmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Setauft: Frieda MWargarethe,

T. des Eiſenbahn Stations Aſſiſtent Ecbert;
Wilhelm Hermann Paul, S. des Eiſendrehers
Diebau; Friederike Bertga, T. des Tilchlers
Srimm; Agnes Marie Helene, T. des Sergeant
nd Regiments Schneidermßes. Ohm.

Stadt. Getanft: Karl Willy Arthur,
S. des Reſtaurateurs Haberßroh; Friedrich
Paul S des Geſchirrf. Furkert; Bertha Jda,
T. des Maurers Reinicke Friedrich Wildelen
Turt, S des Schneidermſtrs. Meier; Paul
Eruß, S. des Handarb Richter Frieda Emms
Anna, T. des Schloſſrs Matſchke; Wilhelm
Hermann Erich, S des Schneidermſtrs. Wſſer
Meher; Hermannn Willy, S. des Maurers
Fauſt Karl Richard, ein unehel. S. Ge
Krauet: der herrſchaftl. Kutſcher K F. Tänzer
in Runſtedt mit Frau M. L K geb. Schrecken
vSerger hier. Beerdigt: den 32 Dezbr.
der Schuhmacher Zehl; den 26. die Ehefrau
2. Ehe des Handarb. Oeckler; die älteſte T.
des Privatmanns Nagel; der todtgeb S, de
Schmiedemſtrs. Engel; den 28. der Barbier
Herr Witzel sen

Neumarkt. Getauft: Cutt Mox Fehix,
S. des Ziegelmſtrs Kühn Auna Martha und
Friedrich Otto, Kinder des Schuhwachers
Strauß Albert Alex der Hermann Eugen,
S. des Kanfmanns Regel; Hugo Feanz, S
des Handarb. Mortann in Venenien.

Altenburg. Getauft: Friedrich Willy
S. des Handarb. Wenige Atthur Wilhelm
Erdmann, S. des Aibelters Höpfner; Fritz,
S. des Handarbeiters Wege; Marie, T. des
Tigarrenmachers Hoffmann Eliſa Wilhelmine,
T. des Ober Jngenieurs Kähren; Minna Elſa,
T. des Bäckermſtrs. Lange; Jlſa, T. des
Kbnigl. Regier.Aſſeſſors v. Rohrſcheidt.

Vollsbibliothek. Witte h
Gevtlſtandsregtſter d. Htadt Merſeburg

vom 31. bis 37. Dezember 1891.
Eheſchließungen: der Maurer Karl

Friedrich Auguſt Dietrich mit Anna Auguſte
Marie Schubert, Neumarkt 42; der Kutſcher
Karl Friedrich Täyzer mit Martha Louiſe
Vlara Schreckenberger, in Runſtedt.

Seboren: dem Victualienhändler Dahn
ine T., Unteraltenburg 29; dem Handarb.
Rauſchenbach ein S., gr. Ritterſtr. I0; dem
Handarb. Recknagel ein S., Hüterſtr. 1; dew

Vehrer Berger ein S., Clobiglauer Str. 5;
dem Poſtſchaffner Dathe ein S,, Annenſtr. 5;
dem Handarb. Tünſchel eine T., Sixtiberg 14;
ein unehel. S. dem Handarb. Bauer ein S.,
Anwenſtr. 11; eine unehel. T.; dem Kgl. Ritt
meiſter u. Escadron- Chef v. Rumohr eine T.,
Meuſchauer Str. 4; dem Schuhmachermßr.
Dhme eine T., Hälterfir, 14; dem Koppelknecht
Pöritz ein S., Dammſtr. 11; dem Wachtmſtr.
Huſung eine T., Vorwerk 9; dem Zimmer
Wanu Brettſchneider ein S., Margarethenſtr. 6;
Zdem Handarb. Pieritz ein S., Hälterſtr. 93;
Dem Holzhändſer Schade eine T., Weißenfelſer
Str. 37; dem Fabrikarb. Pohle ZwillingsS,
Vauchſtädter Str. 10; dem Handarb. Pullert
ine T., Brühl 2; dem Seſchirrf. Recknagel
ein S., Sand 18.

Geſtorben: der Schuhmachermſtr. Zehl,
47 J Sand 16; des Handarb. Oeckler Ehe
frau geb. Rößler, 57 J., Wagnerfſtr. 2; die
Anberehel. Nagel, 46 J, Kädt. Krankenhaus;
des Schmiedemſtrs. Engel todtgeb. S., Hüter
Kraße 3; der Barblerherr Witzel, 60 J.,
Saalſtr. 5. t

e i Mehl und zu Brot.haben im vergangenen Sommer poſitiv gar

einer im Herbſt vorgerommenen Unter
eraus, daß damals ſchon 3996 Seelen

vollkommen ohne alle Ex ſtenz
Uebrigen längere oder kürzere

Was alſo an beweglicher

Schon jetzt iſt die Hälfte der Wirſhe
ferde und Vieb; 400 Schulk ndern fehlt ſo gut wie

ſie die Schule nicht
Scharlach, Pocken und eine

lich, die erſt in den letzten
wüthen in ſehr vielen Häuſern

Bei dem furchtbaren Umſichgreifen aller gefährlichen
ten nach Mittheilung des katholiſchen Paters

n wären hierzu ganz bedeutende Summen
uöthig. Wer ſoll dieſe aber ſonſt ſchaffen als die Bewohner

rten Gegenden, da die hieſigen

zu leiſten. Iſt u. A. bie Nachricht richtig,

Was nützt ihr
pt noch günſtige Wiſterung und ſelbſt Saot

(GGeſchwindidortigen 5600
Sonvtag mittag br

gkeit
annte in

auch nicht viel
zum Abgang des
hofe auf. Zefälliger Wei

Wachtmeiſter,
Natürlich erfolgte ſofort die
der Nacht wurde an den Vat

Ergreifung hat alſo der
dies der elekt iſche Funk

800 Typhus (Der Knabenword

itte

„Ritualmord“ ausgebeutet
Pferden nur

tung
chten dieſer

Kbhlers deutſcher Ka
Jahrgang

in der Lage
einer ſolchn nicht allein die Reichhaltigkeit

eht wohl kein

Jnhaltes, die Jlluſtrattonen

von Deutſchland.

Wir bringen hiermit in Erinnerung daß
nach g 39 der St aß ne Polizei. Ordnung Der
jenige, dem die Straßenreinigung obliegt (8 1
a. a O) bei Slattis oder ſonſt entsehender
Slätte dafür ſorgen muß, daß Bürgerſteig und
Straße längs ſeines Gruntſtücks ſtets mit
Sand, Aſche Sägeſpänen oder anderem ab
ſtumpfenden Material deraſtig beßrent ſind,
daß ein Ausgleiten der Feß änger vollſtändig
verhindert wird.

Die Polizeibeamten haben Weiſung, die
Er füllung dieſer Vorſchrift ſtreng zu überwachen
und Zuwiderhandſungen ohne Weiteres zur
Beſtrafung anzuzeigen.

Merſeburg, den 29 Dezember 1891.
Die PolizeiVerwaltung.

Freiwilliger Bäckerei
und Wohnhaus-Verkauf.
Das in Unterkriegſtädt beleg., früher

SWerge'ſche Bäckerei Grundktück in welchem
noch Matertalhandel betrieben wird, ſowie das
in Milzan unter Nr 8 beleg. Hausgrund
Kück nebſt Zabehör ſoll

Donnerstag den 31. d. M.,
nachmittags 2 Uhr,

ümn Springenwsguth'sehen Gast-
hoffe in Kriegstäcdlt unter günſtigen
Bedingungen verſteigert werden, wozu ich
Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 39. Dezember 1891.
G. Höfer, Auctions Commiſſoar.

Zwangsverſteigerung.
Zittwoch den 30. d.

vormittags 10 Ahr,
verfteigere ich in der Reſtauration zum
Casümo hier

7500 Stück Cigarren

Jagdhunde würde man bei uns,

amter unter Mitnahme von 5000 Mk, durch. Am Abend
deſſelben Tages kam er vach Berlin und hielt ſich bis

Hamburger Zuges auf dem Lehrter Bahn
ſe betrat der dienſtthuende Wacht

ſpräüche, und ſo dauerte es gar nicht lange,
daß er einen Durchbrenner vor ſich hatte.

Feßtnahme des letzteren noch in

Beamten, telegraphirt, der noch
hatte daß ſein Sohn durchgebrannt ſei. Bei dieſer ſchnellen

vermag.

Familie Buſchoff in Xanten,
ſtand, den bekannten Knabenmord verübt zu haben, iſt, wie
von dort verichtet wird, aus der Haft entlaſſen worden.
Di ſen Foll hat die antiſemitiſche Preſſe ſeit Monaten als

ÄÜÄo oLiteratus, Kunf und Wiſſenſchaft.

Druck und Verlag von Wilh. Köhler, Minden,
iſt ſoeben erſchienen und wird überall willkommen ſein denn

iſt auerkennenswerth und wird jedermann anſprechen, auch
der Ton, in dem der Kalender gehalten iſt, die Wahl des

enthält als Beilagen einen Alcanach und eine Eiſenbahnkarte

die „Pet. Ztg.“ bemerkt hier
man anſieht, was Menſchen

ſitzen, ſolches Mehl zur Suppe

iſt keine Hexereihh Am
Meſeritz ein junger Poſtbe

vollkommnun
beiſpiellos n

beilage „Aer

meiſter der Bahnhefspolizei den Wartefaal 2. Klaſſe, in ſcheinen.
welchem ſich der junge Mann aufhielt. Der Beawte be Achtſeitiges
merkte, daß jener Wein beſtellte und ein Werthpapier in

Pferde, Kühe, Zahlung gab. Das fiel ihm auf, er nahm ſich den jungen Belletrift
Hausratb, um Mann vor, dieſer wurde verlegen, verwickelte ſich in Wider

da wußte der

er des Ausreißers, einen höheren ſteht. Alle
gar keine Ahnung davon Abonnements

entgegen.
Zufall energiſcher mitgewirkt, als handlungen

Einer Ankündigung in der ſoeben erſchlenenen Nun
von „Mode und Haus
der beliedten Zeitſchrift vo

Mk. letzterer
Colorits ein)

für die Abonnenten, verbun
Schriftdeutungen,

Ferner wird Wo

muſterbogen, Wonozramm Alphabet,
ik, Jlluſtrirte Frauenzeitung, Jlluſtrirte Kinderw.

colorirte Stahlſtich Modebilder, bunte HandarbeitenLitl
graphien und die vielen Extrabeilagen,
ſichts der Neueinführungen zugeben,
in ſeinen gedlegenen,

Berlin W 35.

entnehmen wir, daß der Ver
m Januar ab weſentliche T

gen des Jnhalts veranlaſſen wird, ohne
iedeigen Vierteljahrspreis von 1 Mk reſp.

Preis ſchließt die Lieferung der werthvo
zu erhöhen. Es tritt neu hinzu: Die Mong

ztlicher Rathgeber“; Gratis JnſertionsAnzei
den mit Wohlthätigkeitsfon

Eewelterung der naturgroßen Handarbeit
de und Haus auf eleganterem Papſer

Wenn man das bigher Gebotene berückſichti
Mode und Handarbeitenblatt, großer Schn

achtſeitig illuſtri

ſo muß man an
das „Mode und Hau

umfaſſenden Leiſtungen unerreicht
Buchhandkungen ued Poſtanſtalten nehm
pro I. Quartal 1893 zu 1 Mk. reſp. I. J

Probenummern unentgeltlich durch die Gun
und die Expedition von Mode und Hal

in Tanten) Die jüdiſche
welche unter dem Verdacht Ball

Deépöt S.

p. Met. glatt,
roben und ſtückweiſe

Seidenſtoſfe v. 65 Pf. bis 14,80
geſtreift u. gemuſtert ver
porto und zollfrei das Fabrik

Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Türen
Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz

iſerkalender für 1893, 12. Apotheken à
einen großen
indem ihre a

und Vielſeitigkeit des Jahalts

klopfen, Blut
Die auf

Beftandtheil
Bitterklee, G

2 Chriſtbäume,
bis zu 3 Meter Hbhe, werden zu kaufen ge
ſucht. Offerten bis 31. d. M abzugeben bei

P. Steſſenhkea gar
Ein in gatem Zußande beſinolſches

annowied zu kaufen geſucht. G fl. Offerten unter
W. 300 an die Exped d. Bl erbeten

Der Laden mit Wohnung
in meinem Hauſe, a. d Geiſel Kr. 2, wird
zur 1. April 1892 frei und iſt von da ab zu
beziehen. Max Steekmer,

Numarktsthor 2.
Ein Logts, 9 Staben, Kamme, Kuche e

an ruhige Leute, per 1. April 1893 bezichbar,
zu verwſethen Johannisſtraßze 16.

Ein Familienlogis zu vermiethen
Selsel 4.

Wohnang.
Bismarck ſtraße Z iſt eine Wohnung 2

Stuben, Schlafüube, Küche 2c. (2. Etage), ſo
fort zu vermiethen und 1. April 1899 zu
beziehen. Fr. Peege.

Eine Wohnung für 1 oder 9 ruhige Lent
zu vermiethen und 1. April 1892 zu beziehen.
Zu erfragen

Tr. Kitserstrasse 1 Tr.
Zum I. Apiil 1894 1 großes Logis

ganz oder getheilt zu vermiethen. Zu erfragen
in der Exped. d. B

Ein Fas lien-Logis zu vertztethen und
ſofort oder Oftern zu beziehen

Breiteſtraße 3.
Eine Wohung, beſtebend aus Stude,

Kammer und Küche neſt Zubehör, kann jetzt
vermiethet und zu Oſtern bezogen werden

Unteraltenburg 61.
Ein Logis von Stube, Kramer und Kuche

nebß allem Zubehör und Waſſerleitung, per
ſofort oder 1. April beziehbar, zu vermiethen

Brühl Pr. 10.
Ein kleines Logis zu vermiethen

Sehmalestragse 10.
Ein Vogie, 3 Stuben, 9 Kammern, Küche

und Torfgelaß an eine ruhige Familie ſofort
zu vermiethen und zu beziehen. Näheres

Saalſtraße 14.
Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,

2 Kammern, Küche, reichl. Zubehbr, iſt zu
vermiethen und I. April 1892 zu beziehen

Lindenſtraße 14
Halleſche Straße 22 ſind zwei freundliche

Familien Wohnungen von jetzt ab zu ver
miethen und I. April 1892 zu beziehen

ſind zu loben. Der Kafender

ßeht zu verkaufen

ſind zu verkaufen

Keht zum Verkauf

GSotthardtsstrasse 48.

Merſeburg, den 38. Dezerader 1891.
Tamehmötz, Gerichte vollzieher.

Pin fettes Schwein

Zſcherben Rr. 6.

Eine hochtragende Färſe
ſteht zum Verkauf

Krautſtraße Nr. 3.
Ein Paar große Läufere ſtehen zu verkaufen

NenmarKt S.
Für Schloſſer und Schmiede.

1 Blaſebalg, 1 Ambos und 1 eiſerne

Wime Violine
zu verkaufen

Breilteatrasgse Nr. 19.

Auch in größeren Poſten abzuſaſſen,

Eine möblirte Stube ſür einen einzelnen
Herrn iſt ſofort zu vermiethen

gr. Ritterſtraßze 6.
Eine möburte Etude i zu vermiethen

oelgrube 20.
Ein fein möblirtes Jimmer zu ver

miethen und am 1. Januar zu beziehen.
Näheres Altenburger Schulplatz 3, 1 Tr.

Sschlafstelle
offen Brühbl Nr. 10.
Kilt, eilt zum billigen Ranne.

3 und 4 Stück üehltänge für 10 Pf.

Täglich friſche Waare.
Wülhelm Hoßmann,

ſteht zum Verkauf Weuſchau Nr. 54
Eine Kah mit dem Kalde

4 Biſchdorf 22.
2 Paar Läuferſchweine

42Leunger Straße 6.

Ein Läuferſchwein

Drebbank mit Support und Borgelege
find billig zu verkaufen

Mälzerſtraße 12 iſt das rechte Parterre
zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

Den Empfehlungen der Frauen
Apotheker Richard Brandt's Schweizer pi

haben die ächt
llen, welche in d

Schachtel Mk. erhältlich, unzweifelh
Theil ihres heutigen Erfolges zu verdanke

ngenehme, ſichere, abſolut ſchuerzioſe Wikn
bei den Frauen alle anderen Mittel verdräggt hat und hen
allein bet Störungen in der Verdauung (Verſtopfung), Hei

andrang, Koofſchmerzen 2e angewandt werd
jeder Schachtel auch quantitativ angegeben
find: Silge, Moſhusgarbe, Aloe, Abſyat

entian.

z Eine freundliche Wohnung, 1 Stube,
oder 2 Kammern und Küche im Preiſe v

110 bis 130 Mk. von einzelnen Leuten
miethen u. 1. April 1892 zu beziehen geſug
Offerten unter S. S. in der Exped. d.
miede zulegen.

t. Preisselbeeren,
mit 500, Zucker à Pl. 40
größeren Poſten billiger, empfiehlt

A. Sperr
Margarine

(hochfeine MWarke),
à Pfal. 80 P. täglich friſch eintreffer

empfiet O Zarho
Antiſclaverei Lotterie

Die Erneuerung der Looſe II. Klaſſe un
ſpäteſtens um 4. Jauuar A892 erfolge

Otto Peckolt.
Soldatenbrief,

eigene Zugelegenheit des Empfänger
Briefmarken mit vorſtehender Aufſchri

gummirt, hält vorräthig

T b.Th. Rössne
Buchdruckerei, Oelgrube

Luckenauer Brikets,

sfarkes Format,
werden vom Wagen verkaufte

130 Stück Mark 70 Pf.
650 3 301300 6 502000 9 50 eHeinrich Schultzo,

Mlilienmilchseifel
v. Bergmann Co., Berlin u. Frkft. W
vollkommen neutral mit Boraxmilchgehalt un
von ausgezeichnetem Aromag, iſt zur Herite
lung und Erhaltung eines zarten blendem
weißen Teints unerläßlich. Beſtes Mit
gegen Sommerſproſſen. Vorr. à Stück
Pf. bei Apotheker F. Curtzo; Filigl
in Döllnitz

s Kein Husten mehr
Ein gutes Genußmittel ſind bei alle

Huſten, Kenchhuſten, Hals Bruſt un
Lungenleiden die Heldt'ſchen Zwiebelbonbon
Jn Packeten à 50, 30 und 10 Pf. nur alle
bei Heinr. Sehulssae jan

CGafſoe,
gebrannt à Bd. Z. 1.40 un
1,60, vorzüglich im Geſchmack

t 4, Sauerbrey
Känitche Zähne, Plombirens

der Zähne, ſchmerzleſe,
Zahnziehen.

Weigancl, Zarüt 4.
kleine Sixrtiſtraße 13. Sprechſtunden? 9—1 u.
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geräucherten Aal und Sprotten
L. Zimmermann. empfiehlt

h S Lal,

Mindestens 5 Minuten kochen
Neueste Genuss u. Volſesnährmittel

m Kathreiner's Kneipp-Malzraffee m
der einzige mit Geſchmack und Aroma des echten Bohnencaffee.

Patent in allen Staaten angemeldet, in mehreren Ländern ſchon ertheilt.
Nicht zu verwechſeln mit gebrannter Gerſte, geröſtetem Malz oder allen andern Fabrikaten ähnlichen Namens.

Zu beziehen durch Colonialwagren- und Droguenhandlungen.

Gebrauchsanweiſung.
1. Walzeaffee als Zuſatz zum Bohvencaffee

An Stelle des bisher verwendeten Quantums Bohnencaffee und der benutzten Zuſätze von Cchorie, Feigercaffee u ſ w. nehme
man in Zukunft die gleiche Menge, aber zur Hälfte Bohnen und zur Hälfte Malzcaffee ohne andere Zuätze Hat eine Hauefrau z. B.

50 gramm Bohnencaffee und 10 gramm Ctichorie oder Feigencaffee eſc. gebraucht, ſo nehme ſie jetzt
30 gramm Vohnencaffee und 30 gramm Malzceaffee.

Will man ſich den Caffee noch billiger herſtellen, ſo verwende man Malzeffee und Bohuercaffee. Man mahle den
Bohnen und Malzcaffee jeden für ſich, ſchütte zuerſt den Malzcaffee in das ſiedende Woſſer, laſſe ihn mindeſtens 5 Minuten
kachen, ſetze den Bohnencaffee hinzu und laſſe das ganze noch kurze Zeit aufwallen. Alsdann verfahre man in ſeither gewohnter

Weiſe Oder 2. Reiner Walecaffee (Mä. 21/12.)
Man nehme ebenſoviel Malzcaffee als man früher Bohnencaffee und Zuſatz genommen hat, mahle den Malzeaffee, ſchütte ihn

in das ſiedende Waſſer, laſſe ihn mindeſtens 5 Minuten kochen und verſarre ſodann in bisher gewohnter Weiſe.

(Nachdruck verboten.

T

J Gesang, Verein
-9 I R I Se

hält Donnerstag den 31. Des
2ember, abends 7, Uhr in

den Räumen der Kaiser WMil-
M lhelms- Halle ſeinen

S Sylvestenr-Ball,verbunden mit großer
Chriſthaum Verlooſung

ab. I Jedes Loos gewinnt. I
Freunde und Gönner des Vereinswerden hierdurch eingeladen.

Der Vorstancdl,

Mittwoch Keime Singktunde.
Der hieſige
Geflügelzüchter Verein

wird in Anbetracht der Verſammlung des
Bauernvereins
Mittwoch den 30. Dezember er.

von 2 Ahr an,
im Wüwolt Zuchtreſuſtate von verſchiedenen

R. m c. v. w.

h Kreuzungen zwiſchen Hühnern und von Raſſe
ühnern zur Schau event. zum Verkauf ſtellenRattentod Vorschuss- Verein zuMerseburg F. G.

mit unbeschränkter Haſtpflicht.
iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe
Khnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich für

W n 51892 in den Stunden von 9-1 Uhr vormittags und 3—5
acketen 9 vn in denDrogen handlungen Lon Wilh. KieslIſeh, Uhr nachmittags gezahlt.

Voßmarkt und Wilh. Kleslten, Nach dieſer Zeit werden die nicht abgehobenen Zinſen dem Ka
Weunmartt 74 (gegenüber der Kirche) in pital zugeſchrieben.

Klquſentbor (bei Herrn Langqut).

Die Pianofortefabrik
Heute Diennag

V

täglich friſche Faftenhretzeln erce re serruate, Piamfmos erſten Ranges,
bei

Friſchen Schellfiſch a Pfd. 0,25 Mk.,

Meragehuwg-
um Hausſchlachten Merſeburg, den 29. Dezember 1891.Du Hansſchlach VorſchußVerein zu Merſeburg E. G. m. u. H.

Gute Speiſekartoffeln
werden im Ganzen und Einzelnen abgegeben

frische Wurst 6 Ri h Ri Halle aS.S. Rich. Ritter n
g. Magazin in Merſeburg, Gotthardtsſtraße 391,

Ab. S chaaf, Bä Ekermſtr. zu mäßigen Preiſen empfohlen.
Daſelbſt werden erwachſene Burſchen un

i Flußhecht und Zander,
ügenwalder Gänſepökelſleiſch,

üsel, tKarl Meisel, Fletſchermeiſter, J. i chtler. J. G. Dürr. E. Hartung.

Roßmarkt (Ztadthauptwache).

on Donnerstag ab

Frauen zum Tragen angenommen. D. O. Das Neueſte in

reo

h wund Wollwaaren
empfiehlt zu billigen Preiſen

Frau See(Finmat W. Lendrich),
S.

an Tode in Dresden.

9 3ſebe'sSagra ch v en ((aveara Sagrada),
ohne Beſchwerden oder Nachtheile wirkendes mildes Abführtittel von an
regendem Geſchmack regelt Stuhlverſtopfung langdauernd und kann länger gebraucht

werden. Fl. 150 Pf. in den Apotheken. Man verlavoe apsdrück ich Liebes

e Naſt nd Vom Apotheke. e
räuſepillen, Giftweizen,

Rattengift
verſendet (H 36772

Ewmat Jentaseh, Halle a/S.

Nagdeburger Sitertohl

pa, Schniitbohhen,
ſehr zat und weichkochend, empfieblt

F. G. Kunckt, Unteraltenburg.

S befundenes Geld Zu 2,t volches, was Sie für alte gebr Brief- 25 H Limprecht
merken nd Brieſumschläge mit eingepr. Mar- S
Ken von 1849--70 erhalten. Wir kaufen diese De H

Baden Brief

S

vernachlIässigt, sie zu bekimpfen. Wer an
Schuwindsuchrt (Auszehrung), Asthma,
(Athemnoth), Tuftröhrencatarrh,
Spitzenaſfectionen, Broncehial-,
e Husten, Hefser-Keit, Blutspucken ete. ete. leidet ver-

lange und bereite stch den Brustthee (ruzs.
r welcher echt in Packeten à 1 X.
ei rnst Weidemann, Tiebenburg

ewpfiehlt

zu Sehr hohen Preisen, z. B. a. Farez, erhalten ist. Wer sich vorbervwmschl. 12 oder 18 Kr. pr. Stück 50 Mk., 9
Hsnnover 10 Gr. 10 MKk., Preussen Brief-
umsehl. 4. 5, 6 oder 7 Sgr. per Stück 15--

Bl
50 Mk., Oldenburg 1858 Gr. 40 Mk.

zum Gießen in der Shylveſternacht, R Päck S

Sachſen 3 Pfg roh 40 Mk. Schlesw

chen 10 Pf. zu haben beiDer neue Lursu in. össmer,

über die grossartigen und überraschenden
G Erfolge dieser Ptflanze, über die ärztlichenAeusserungen und Kmipfehlungen, über die

dem Inporteur gewordenen Auszeichnungen
informirer will, verlange daselbst grati
die über die Panze handelnde Broschäro.

J

friſche hansſchlachtene Wurſt. O
Otto Zachow,.

Die Zinſen für Spareinlagen werden vom 2. bis 15. Jannar

Reujahrs- Gratulationskarten

h treiben zu laſſen

und von Uhr an mehrere Raſſe Gänſe
und Raſſe-Enten verauctioniren. Entree frei.

Gelbert.
Merſeburger Siechenhausſonds.

Sammelſtelle „Tivoli“.
Alle Betheiligten werden freundlichſt erſucht

ſich zu der üblichen Stüſeumgsfeſer am
Sonntag den 3. Janugar, abends 8 Ubr,
im Tivoli mit ihren Damen einzufinden.

Gegenſtände zur Verlooſung erwünſcht.

Heute Dienſtag Schlachtefeſt.
Ein gewandtes ſauoeres Mäochen wird

für ſofort geſucht.
Zu meiden mit Buch

W'elese Mauer 94, p.
1 j Aufwartgng wird ſofort geſucht. Zu

erfragen in der Exped d. Bl
Eine Brille iſt vom Homplatz dis zu a

Grünmarkt verloren gegangen. Der ehrliche
Finder wird gebeten, ſelbige Markt Nr. 19
abzugeben.

9 mit ſchwarzer KetteDamenuhr verloren. Bitte
gegen Belohnung abzugeben

Domm A, 1 Tr.
Gin Kinderſchuh an e ncten

gr. Sixtikraße 5.

Verforen.Am 3 Feiertage iſt vom Tivoli bis Sipti
ſtraße ein Bund kleine Schlüſſel verloren
gegangen. Der ehrl.che Finder wird höflichſt
erſicht, ſelbige in der Exved. d. Bl abzugeben.

Hieroutch beauftrage ich meinen Verteter,
Herrn Carl Bergolei, Niemandem auf
meinem Ztegelei Grundſtüde in Merſeburg,
Amtshäuſer Nr. 6, ohne weine ausdrückliche
ſchriftliche Genehmigung weder den Aufenthalt
unbefugter Weiſe zu geſtatten noch in meider
Lehmgrube rechts von der Allee eifen zu laſſen,
ober Rohr abſchneiden und anderen Unfug

Herrn Bergold bevoll
mächtige ich hierdurch polizeiliche Hilfe in An
(proch zu nehmen, oder mich vor Gericht bei
Zuwiderhandlungen zu vertreten.

I Leipzig, den 35. Dezember 1891.
Carl Eduard Dietrich.

S Schultze und Lehmann
(Gehieree reitend) begegnen ſich guf der Straße

Schul tze: Na, aber Albert, haß Du Dich
auf einen großen Ganl geſetzt! Na, falle
mir aber vur wicht 'runter, er ſcheint mir
ein bischen locker auf den Beinen zu ſein.

Lehmann Jch reite blos Probe. Und wenn
er ſtürzt ſo ſpringe ich! vorber ab.

Höchſte und niedrigſte Rarktpreiſe
vom 30. bis mit 36. Dezbr. 1891.

Weizen, pr. 100 Kl. 33,90 bis 23, Mk.

Rolst. 1850 2 Sch. 15 Mk. etc. etc. An-
Fragen muss Räckporto beiliegen. (H. 47239.)

Carl Geyer Co Siegen, Westf.

i Iſhnittzeignen und Zuſchneiden, Oelgrube Nr. 7. e
wie Marnctar beſten beginnt 9en II. Januaw. oll. Margarine. ch t.

c änsetfleisch in Gelée.

Roggen, do. 24,70 bis 23,70
Gerſte, do 20, bis 18,Hafer, do 17, bis 15,Erbſen, do 25, bis 30Linſen, do 40, bis 20,Bohnen, do. 30, bis 18,Kartöffeln, do. 8, bis 7,Rindfleiſch (von der Keule),

vro Kilo 1,70 vis 1,30
S Bauchfleiſch, pro Kilo 1,30 bis 1,10
Schweineſleiſch, do. 1,60 bis 1,30
Schöpſenfleiſch, do. 140 bis 1,80
Kalbſleiſch, do. 1,30 bis 1,20
Butter, do. 2,80 bis 2,40Eier pro Schock 5,20 bis 4,80

Hen, ro 100 Kilo 6,50 bis 6,
troh, do. 450 bisMarktpreis der Ferken

in der Woche
vom 30. bis mit 36. Dezbr. 1891
pro Stück 4,50 Mk. bis 2, M.

Hierzu eine Vetlage

Hubold's Reſtauration.



Prssing und Umgegend
Dem Premierlientenant im 1. (Leib)Grenadier

Regiment Nr. 100 in Dresden, Ludwig von
Holleben, welcher am 5. d. unter eigener Lebens
gefahr einen Mann vom Tode des Ertrinkens in der
Elbe rettete, rourde die goldene Lebensrettungsmedaille
nebſt der Befugniß zum Tragen derſelben am weißen
Bande verliehen.

Gegenwärttg wird. in Dresden die erſte
elektriſche Straßenbahn auf Beſtellung der
Deutſchen Straßendahngeſellſchaft durch die Firma
Siemens Halske gebaut. Die Bähn ſoll bis
Mitte nächſten Eommers ausgeführt werden und
zwar: Die Linie Schloßplatz, Terraſſenufer, Lothringer
Straße, Ziegel Blumen und Pfotenhauerſtraße,
Emſer Allee, Blaſewitz Naumannuſtraße, Schillerplatz,
ſpäter nach Fertigſtellung der Brücke Kach Loſchwitz
Die Bahn bekommt oberirdiſche elektriſche Leitung

Der vor etwa vierzehn Tagen aus der Straf
anſtalt zu Gräfentonna entſprungene Sträf
ling Gelſenhainer aus Langenora, deſſen Spur man
bis jetzt vergebens verfolgt, hat im Laufe der letzten
Tage von Berlin aus ſeine Sträſlingskleider „unter
beſten Grüßen“ und der Verſicherung, daß es ihm
ſoweit ganz gut ergehe, an den Hausmeiſter Gruner
in der Strafanſtalt zu Gräfentonna zurückgeſchickt.

x Vor der Strafkammer zu Magdeburg hatte
ſich dieſer Tage der Bankler Guſtav Greiffer
hagen wegen ſchwerer Urkundenfälſchung,
Untreue und Unterſchlagung zu verantworten.
Jm Jahre 1887 hatte der Augeklagte hier ein Bank
geſchäft mit einem Grundkapital von 160 000 k.
etablirt. Jnfolge unglücklicher Speculationen waren
die 160 000 Mk. bald verloren, und um weiter
ſpeculiren zu können, fälſchte er Wechſel. Am Tage
ſeiner Verhaftung waren allein 52 gefälſchte Wechſel
im Geſammibettage
lauf. Außerdem unterſchlug er noch ihm anvertraute
Werthpapiere im Betrage von 30 000 Mk. Das
Urtheil lautete auf 6*), Jahre Zuchthaus und 10
Jahre Ehrverluſt,

Jnufolge unvorſichtigen Umgehens mit

Heiligabend „Freudenſchüſſe“ abzugeben, verletzte ſich,
wie man der S. Ztg. berichtet, am Donnerstag in
Tagewerben ein janger Menſch derart an der
Hand, daß ihm wahrſcheinlich ein Finger abgenom
men werben muß.

Jn Wolferode bei Eisleben iſt in der Nacht
Bildern von Robertzum 27. d. ein alleinwohnender wohlhabender Mann

im Bett überfallen und ſeines Geldes beraubt
worden. Die Räuber hatten nach der S./Ztg. dem
alten Mann den Mund zugeſtopft und ihn an Händen

e
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von gegen 88000 Mk. in Um iſt.
in Wuarzen am 27. beifällig aufgenommen worden

Beſonders zahlreich hatten ſich die Theilnehmer an
einer vom Turnverein „Rothſtein“ im „Thüringer
Hofe“ veranſtalteten Abendunterhaltung eingefunden,
die ein recht intereſſantes Programm darbot und mit
einem ſolennen Tänzchen endigte. Am dritten Feier
tage fand das alljährliche Weihnachtsvergnügen des
Bürger Geſangvereius im „Tivoli“ ſtatt und ver
einigte auch diesmal wieder eine nach Hunderten
zählende Feſtgeſellſchaft. Das Programm enthielt
u. A. ein vom Dirigenten, Herrn Muſikdirector
Schumann, komponirtes „Weihnachtslied“ und
ein von dem Vereinsmitgliebe Herrn Hermann
Selle verfaßtes dramatiſches Gedicht „Weih
Rachtsglück“. Beide Nummern erzielten einen
durchſchlagenden Erfolg. An demſelben Tage ver
ſammelte der kirchliche Verein des Neumarkts im
„Hoſpitalgarten“ ſeine Freunde und Mitglieder zu
einer Weihnachtsfeier, bei welcher 34 bedürftigen
Kindern vom Neumarkt noch eine hohe Freude durch
die Ueberreichung nützlicher und ſchöner Geſchenke
bereitet wurde. Der Fremdenverkehr war während
der ganzen Feſttage ein recht lebhafter in großer
Zahl haſten ſtch namentlich die beim Militär ſtehen

n Söhne unſerer Stadt hier eingefunden, um
Weihnachten inwitten ihrer Angehörigen zu fetern.

(Tivoli-Theater.) Wie bereits erwähnt,
giebt am Neujahrstage das HoftheaterEnſemble,
welches von Herrn Director Max Fiſcher zuſammen
geſtellt worden iſt, eine Saſtvorſtellung in hieſtger
Stadt. Wir wollen nicht unterlaſſen, nochmals ganz
beſonders darauf aufmerkſam zu machen, da das ent
worfene Programm einen ganz hervorragenden Kunſt
genuß verſpricht.

Novität das Drama: „Sicilianiſche Bauern
re von Verga, das mit großem Erfolge am

Stadttheater in Frankfurt a/ M. und jüngſt am
Leſſing Theater in Berlin aufgeführt worden

Merſeburg iſt nun, nachdem das Drama

iſt, die vierte deutſche Stadt, in der dieſe Novität
dargeſtellt wird, ein Werk, das von competenten Be
urtheilen der gleichnamigen Oper von Pietro

einer Mascagni vorgezogen wird.
geladenen Piftole bei Ausübung der Unſitte, am abzurunden und heiter zu beſchließen,

8

Eduard Hahn

Um den Theaterabend
folgt der

Novität das Volksſtück: „Das Glückskind“ von
Nachmittags um 4 Uhr findet,

um auch den lieben Kleinen eine Freude zu bereiten,
eine Kindervorſtellung ſtatt, zu der das reizende
Stück Prinzeſſin Goldhärchen“, ein Zauber
märchen mit Geſang und Tanz in 4 Akten und 6

Hartwig, ausgewählt
worden iſt.

eng vor Weihnachten ſtieß ſich das zwehſährige
Söhnchen eines hieſtgen Fleiſchermeiſters beim Spiel

und Füßen gefeſſelt. VPorübergehende Ballgäſte hörten eine mit Tinte behaftete Stahlfeder in das rechte
Geräuſch und konnten den bereits bewußtloſen Mann
noch aus ſeiner gefährlichen Lage befreien Ohne

Auge. Das Kind wurde auf Axrathen des Arztes
nach der Halleſchen Augenklinik gebracht, woſelbſt

Zweifel find die Diebe mit den Lebensgewohnheiten ſich leider die Nothwendtgkeit der Entfernung des
betreffenden Auges ergeben hat.des Beraubten ſehr vertraut geweſen.

x Seit einigen Tagen weilt der Arzt bei der
kaiſerlichen Schutztruppe in Oſtafrika, Dr. P. Brehme, Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
der ſeit einigen Jahren in Bagamoyo u. a. O.

d namentlich durch die glücklichearg an Paſha en Stun c des vierten Curſus der landwirthſchaftlichen
dem Fenſter bekannt Jeworden iſt, in Weimar. Hanshaltungsſchule zu Nebra ſchreibt man
Dr, Brehme befand ſich ſeit einiger Zeit in Kairo dem Querf. Krbl.: Die jungen Mädchen, 22 an der
zur Ausmuſterung der dort für Oſtafrika neu
geworbenen Mannſchaften und hat von dort einen
Urlaub nach Weimar, ſeiner Vaterſtadt, angetreten

Die in Concurs befindliche Vogel' ſche Näh
waſchinenfabrik in Saalfeld hat die Arbeit
wieder aufgenommen. Auch der Concurs über die
Verein sbank Saalfeld dürfte in Kürze wieder
aufgehoben werden.

t Mehrere Leipziger Blätter hatten berichtet,
der vormalige Bankdirector Winkelmann ſeit nach
dem Krankenhauſe gebracht worden. Nach den vom
Leipz. Tagebl. eingezogenen Erkundigungen iſt dieſe
Angabe aus der Luft gegriffen. Winkelmann be
findet ſich noch im Unterſuchungsgefänguiß.

Socalnachrichten.
Merſeburg, den 29. Dezember 1891.
Das in voriger Woche ausgebliebene il luſtrirte

Sonntagsblatt liegt der heutigen Nr. bei.
Das Weihnäachtsfeſt iſt auch diesmal fried-

lich und fröhlich, gleich einer großen, ſchönen
Familienfeier verlaufen. Am erſten Fefttage ver
einigten die vortrefflichen Conzerte unſeres Huſaren
Trompetercorps und unſerer Stadtkapelle einen er
heblichen Theil unſerer Bevölkerung im „Tivoli“
und der „Reichskrone“. Weniger beſucht waren
die recht guten Vorführungen der Congo Neger
in der Kaiſerhalle. Der zweite Feſttag bot der
tanzluſtigen Jugend in althergebrachter Weiſe
zelchliche Gelegenheit zu ihrem beliebten Vergnügen.

S Ueber die kürzlich ſtattgehabte Schulprüfung

Zahl, der Bedeutung des Tages entſprechend beſonders
nett gekleidet, find in vier verſchiedenen Abtheilungen
bei der Arbeit. Eine Abtheilung iſt in der Küche
beſchäftigt. Jm Auſchluß an ihre Arbeiten werden
Fragen aus der Kochkunſt an ſte gerichtet. Dann
gehts in die Molkerei, wo centrifugirt, gekäſt, ge
buttert wird überall appetitliche Sauberkeit. Die
Butter wird von Fachkennern mit prüfender Miene
gekoſtet und findet allgemeinen Beifall. Der Schweine
ſtall zeigt, daß die Haushaltungsſchule auch in der
Aufzucht von jungen Schweinen viel Glück gehabt
hat. Der Rundgang führt dann weiter in die
Waſchküche, in die Pläitſtube und in den neu ein
gerichteten Speiſeſgal. Dort iſt ein hübſches Buffet

Frühſtück ſowie in der Anſtalt gekelterten Johannis
beerwein für die weiteren Anſtrengungen des Examens

ſtärken. Es geht nun in die obere Etage. Wir
werfen da zunächſt einen Blick in das „Putzſtübchen“,
in dem gerade Lampenſpiegel blank gemacht werden

Korridor ausgelegten äußerſt ſauber und accurat,
zum Theil auch ſehr kunſtvoll ausgeführten Hand
arbeiten der jungen Mädchen an. Dieſe Arbeiten
erregen allgemeine Bewunderung, natentlich bei den
anweſenden ſachverſtändigen Damen. Von jeber
Schülerin iſt auch ein ſelbſtgefertigtes Hauskleid aus
geſtellt. Auf dieſen practifſchen Theil der Prüfung
folgt der theoretiſche. Der Klang der Hausglocke
ruft die jungen Mädchen in den Lehrſaal zuſammen.
Damit die Schülerinnen der Anſtalt auch recht ver
ſtehen, was ſie praktriſch betreiben, haben ſie an

Zur Aufführung gelangt als

errichtet und können die Gäſte ſich durch ein gutes

und ſahen uns dann die auf langen Tafeln im

v
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blühen und gedeihen und reichen Nutzen bringen

ut“ v. 29 Dezember 1891.
den Nachmittagen und Abenden Unterricht erhalten
über menſchtiche Ernährung, die Bedeutung und
den Naährwerth der
Geuußmittel, ſowie deren geeignetſte Zubereitung
und Aufbewahrung, über Milchwiethſchaft, Federvieh
pflege und Schweinezucht, die Pflege des Gartens,
die Heizung und Beleuchtung, die Geſundheits und
Krankenpflege und die
Daneben haben ſie Fortbildungsnnterricht in deutſcher
Sprache insbeſondere Geſchäftsauffätzen und Briefen)
ſowie im Kopfrechnen erhalten. Auch das Gemüth
hat ſeine Pflege gefunden durch Unterricht in Religion
und Moral ſowie im Geſang. Jn all dieſen Fächern
wird nun geprüft. Ein halbes Jahr das wird
jeder einräumen iſt im Schullehen eine kurze
Zeit, aber man wuß ſagen, in der Haushaltungs
ſchule iſt in dieſer kurzen Zeit das Menſchenmögliche
geleiſtet worden. Die jungen Mädchen zeigen in
den verſchiedenen Fächern ein recht tüchtiges Wiſſen,
So günſtige Reſultate können nur bei ſorgfältiger
Ausnutzung der Zeit und angeſtrengtem Fleiße erzielt
werden. Die ganze Prüfung legt ein ſchönes Zeugniß
ab für die hingebende Treue, mit der die Lehrerinnen
und Lehrer an der Haushaltungsſchnle gewirkt haben.
Möge die Anſtalt, in der, was wir noch beſonders
hervorheben wöchten, ein ganz vorzüglicher, friſcher,
fröhlicher und friedlicher Geiſt herrſcht, auch fernerhin

ürviele kräftige Hausfrauen, wie überhaupt für e

Landwirthſchaft.
S Muſchwitz, 22. Dezember. Jn der Nacht

vom Sonnabend zum Sonntag wurde bei dem
Mühlenbeſitzer und Kaufmann Sebicht hier ein
frecher Diebſtahl ausgeführt, indem Diebe in den
Kaufladen und zwar vom Hofe aus eindrangen und
außer einem Quantum Strickgarn, Zucker und einigen
Hundert Cigarren auch den Jnhalt der Ladenkaſſe,
der zum Slück nicht bedeutend war, mitgehen hießen.
Ueber die Thäter verlautet noch nichts. (L. V.)

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a/S.
vom 29. Dezember 1891 bis incl. 3. Januar 1899

Dienſt ag: „Der Troubadour.“ Mittwo ch: „Undine.“
Donnerstag: „Prinzeſſin Dornröschen. Frei

tag: „Oberon.“ Sonnabend Roderich Heller
Sonntag: „Richard III.“ (Herr Poſſart a. G.)

Jn Vorbereirung: König Lear. Manfred. Ma
Siegdame Mongodin. Uriel Acoſta. Der Dorfbarbier.

fried. Hans Heiling. Mignon. Der Waffenſchmied.

Eingeſandt.
Ueber die beabſtchtigte Gründung eines

Conſum- Vereins zur Beſchaffung landwirth
ſchaftlicher Bedarfsartikel iſt in der letzten
Verſammlung des Bauern Vereins Merſe
burg ſo viel Günſtiges geſagt worden, daß es wohl
angebracht ift, auch einige andere Geſichtspunkte in
Betracht zu ziehen. Wie nämlich jede Sache zwei
Seiten hat, ſo iſt auch bei Vereinigungen, wie die
hier geplante reſp. in der Ausführung begriffene,
eine Kehrſeite verhanden.

Was zunächſt die mit beſonderer Betonung be
ſprochenen Fälſchungen beirifft, ſo läßt ſich ſolchen
durch gemeinſamen Bezug eines Vereins
auch ohne Conſumverein ſehr leicht und wirkſam
vorbeugen, da ſich wohl jeder Händler dazu verſtehen
wird, bei größeren Lieferungen freie Anga
Uyſe zu gewähren, Es bleiben dem Verein hierbei
nicht nur Mühe und Umſtände, ſondern auch die
nicht zu unterſchätzenden Koſten ſür Lagerräume,
Beamte und Arbeiter erſpart, Daß die Ausgaben
für die letztgenannten Nothwendigkeiten unter Um
ſtänden ſchwer in's Gewicht fallen, ſteht man bei
unſeren Nachbar Conſum Vereinen ſehr deutlich, die
in der That ihre Bedarfsartikel 25 bie 50 Pfg.
pro Centner höher bezahlen müſſen, als dieſelben
von leiſtung fähigen Handelshäufern bezogen werden
können.

Eine höchſt einfache und jedenfalls praktiſche Ein
richtung beſteht übrigens zu dem hier in Rede ſtehen
den Zwecke bei den landwirthſchaftlichen Vereinen in
Bedra und Steigra.
Lieferungen für die Mitglieder bieſer Vereine über
nehmen wollen, müſſen ſich contractlich der Conſrolle
unterwerfen. Es wird dann vom Vorſtande unter
Geheimhaltung gegenüber den Lieferanten beſtimmt,
bet welchen Mitgliedern Proben gezogen werden ſollen
und iſt hierdurch jedem Abnehmer die größtmöglichſte
Garantie geboten, reelle Waare zu erhalten. Selbſt
rebend bleibt es bei dieſen Abſchlöſſen ſedem Ein
zelnen überlaſſen, wo und wieviel er kaufen will,
Hinſichtlich des Preiſes und der Zahlungébedingungen
findet fich der Käufer mit dem Lieferanten ſelbſt ab.
Daß in dieſer Beziehung Niemand übervortheilt wird,
dafür ſorgt ſchon in bekannter Weiſe die freie Con
currenz.

Die Redackion übernimmt für Verbffentlichungen unter
der Rubrik „Eingeſandt“ keine Verpflichtung, die hier aus
geſprochenen Anſichten zu vertreten.

einzelnen Nahrungs- und
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Diejenigen Firmen, welche



Der größte Uebelſtand bei dem Bezug von Bedarfs
artikeln durch den Centralverein iſt aber die unum
ſtößliche Thatſache, daß der Landwirth gezwungen iſt,
fremde Leute über ſeinen Selbbeutel verfügen zu
laſſen Wer bürgt denn dafür, daß beim Bezugeines Artikels, wie z. B. des vielfachen Schwan

kungen ausgeſetzten Chiliſfalpeters, nicht öſter um
1 Mark pro Centner und noch mehr zu theuer ab
geſchloſſen wird Begeht der Käufer ſelbſt dieſen
Fehler, nun ſo iſt er es eben ſelbſt geweſen, muß
man aber anderer Leute Fehler mit ſeinem Gelde
aufwiegen, ſo iſt das immer eine verdrießliche Sache.

Zu recht ſchweren Bedenken dürfte auch der Un
ſtand Veranlaſſung geben, daß der Landwirth genöthigt

iſt, bei den Conſumvereinen ſofort ſeinen Jahresbe
darf zu beſtellen. So ſicher, wie dies hier voraus
geſetzt wird, läßt ſich derſelbe doch wohl nicht be
rechnen. Ferner wird das Abholen der Waaren
direct vom Bahnhofe zu beſtimmter Zeit mitunter
auf nicht unerhebliche Schwierigkeiten ſtoßen. Jm

Behignderungsfalle entſtehen dem Mitgliede fofort
Abfuhre und Lagerkoſten. Das Lager des Händlers

iſt dem gegenüber zu jeder Zeit und zu jeder Tages
und Nachtſtunde zugänglich.

Wie weit übrigens der von dem Halleſchen Bank
hauſe eröffnete Credit von der Haftſumme jedes
Mitgliedes bei Jahresbedarfs Beſtellungen reichen ſoll,
iſt dem Sinſender nicht recht begreiflich. Braucht
doch ein mittlerer Landwirth jährlich vielleicht die
dreifache Haftſumme, um ſeinen Bedarf an Dünge
und Futtermitteln zu decken. Es müßte alſo ent
weder die Haſtſumme bedeutend erhöht werden oder
der Landwirth muß ſchon bei der Beſtellung ſeines
Bedarfs mit baaren Mitteln antreten. Ob ſich dies
im Herbſte immer ſo glatt ermöglichen läßt, dürfte
ebenfalls der Ueberlegung werth ſein.

Jedenfalls ſtellt auch ein reeller Händler bei Baar
einkäufen, die alſo jedes Riſtko gusſchließen, noch
ganz beſonders günſtige Preiſe, da jeder Geſchäfts
mann bekanntlich die bei Verkäufen auf Credit un
ausbleiblichen Verluſte mit in Rechnung ziehen muß.

See

a

Patent- Liſte der Erfinder ans
der Provinz Sachſen und Thüringen
Mitgetheilt durch das Patent-Buregu von Otto Wolff

in Dresden,

Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus
kunft über Patent, Marken- und Mufſterſchutz.)

Angemeldet von: Emik Otto in Magdeburg
und Ferdinand Rennicke in Dresden: Petroleum
Rundbrenner. Max Götting in Erfurt: Schirm
ſchieber Berſchluß. Gruſonwerk in Magdeburg
Buckau: Vorrichtung zum ſelbſtthätigen Auslöſen
der Kurbeln oder der Kurbelwelle von Winden mittelſt
des Bremshebels. Degelow Co. in Zeitz: Rad
büchſenkappe. Röhr Sohn in Grenzhammer:
Selbſtthätige Schmiervorrichtung in Naben an Rädern
nud Riemenſcheiben.

Ertheilt an: Firma Höhndorf, Becker Co.
in Magdeburg Neuerung an dem Verfahren zur
Darſtellung von Bariumhydroxyd aus Bariumcarbonat
nach Patent No. 44010. Buß, Sombart Co.

in Magdeburg Vorrichtung zum Anlaſſen von Gas
maſchinen. G. Jabuſch in Magdeburg, Alte Neu
ſtadt: Thürhemmoorrichtung. A. Lythall in Halle
Vorrichtung zum Bremſen der Zuführungétromwel
für Dreſchmaſchinen. A. Brauns in Neuſtabt
Magdeburg Rollladen aus Drahtgewebe. Ch. G.
Smith in Magdeburg Buckau: Rollhebelführung für
Kreuzköpfe. CEmmermann Knabe in Zeitz:
Kinderwagen

Uebertragen an: Nr. 59203 Firma Schäffer
Budenberg in Magdeburg--Buckau: Anordnung

von Dampfdüſen unterhalb des Roſtes bei Dampf
keſſel/Feunerungen.

Gebrauchsmuſter-Liſte,
Eingetragen für: M. Götting in Erfurt

Einrichtung an Regen- und Sonnenſchirmen, dieſelben
in beliebig feſt gerolltem Zuſtande zu erhalten.
O. Loeffler und C. Dill in Sonneberg: Verbeſſerungen
ang Gelenkpuppen zur Erhöhung der Haltbarkeit und
Erleichterung des Auseinandernehmens und der Aus
wechſelung zerbrochener Glieder. Eiſenhüttenwerk
Thale. Actiengeſellſchaft in Thale g. H.: 1) Eine
aus einem Slück geſtanzte, emagillirte Theekanne,
welche nach oben hin eingezogen iſt. 2) Waſch
maſchinenboden aus emaillirtem und geriffeltem Blech.

G. Schilling Söhne in Mehlis: 1) Gepäck
halter für Radfahrer. 2) Peitſchenhalter für Rad
fahrer. C. H. Schroeder in Exfurt: Patrone für
Pfeifen. F. Orban in Arnſtadt: Sicherheitsnadel.
A. Kieshauer in DOelſen b. Meuſelwitz: Fugapparat.

Stern Co. in Erfurt: Knopfbefeſtigung.

Vearmwiſech es.
(Der Winter in Jtalien.) Jn ganz Italien

herrſcht ſeit einigen Tagen eine für dieſe Jahreszeit unge
wöhnliche Kälte. Jn Rom iſt morgens das Waſſer in den
Straßenrinnen regelmäßig gefroren, in Toscanga hat es ſchon
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Orthodoxen namentlich erblicken in dieſem Liebeswerk wo

Toiſtoj'ſche Evangelium vergiftet werden konnte

nichts an, das ſei Sache des Wächters.

e

Weihnachten die Veilchen vlühen, iſt der Winter in all ſ
ſeiner Strenge eingezogen und die Temperatur bis zu 3
Grad unter Null geſunken. Am härteſten ſcheint man die
Unbill der Witterung in Sicilien zu fühlen. Die Ausſtellung
zu Palermo liegt verlaſſen, die ſchönen Gartenanlagen drohen
dem Froſt zum Opfer zu fallen. Jn Catania iſt ſogar
ein bis heute in Sicilien unerhörtes Ereigniß in der
Nacht auf den Sonntag ein Mann, der im Freien nächtigte,
erfroren.

(Die Exploſion im Anktwerpener Hafen)
wurde dadurch hervorgerufen, daß ein Matroſe während der
Arbeit auf dem mit Dynamit beladenen Schiffe „Pilote“
eine brennende Cigarre im Munde hielt. Die Ladung be
trug 20000 kg Dynamit. Die Leichen waren vollſtändig
zerriſſen. Sechs Dockarbeiter, die in der Montevideoſtraße
arbeiteten, wurden erheblich verwundet.

(Ein Opfer von Monaco.) Jn Roccabruna
wurde die gräßlich entſtellte Leiche eines jungen Mannes,
den höheren Ständen angehbrig, aufgefunden, in deſſen
Taſche ſich eine Viſitenkarte mit dem Namen „Hermann
Charles“ vorfand nebſt den Worten in deutſcher Sprache:
„Jch ſterbe, die Spielhölle von „Montecarlo verfluchend.“

Der Pony des Kronprinzen) iſt auf der letzten
Verſteigerung überzähliger Marftallpferde mit veräußert
worden, weil er den Anſprüchen des Kronprinzen nicht mehr
genügte. Es wurden eine Jmportfirma engliſcher Pferde
in Berlin vom Ober Marfſtall- Amte beauftragt, für den
Kronprinzen ein „ſchneidiges kleines Reitpferd“ zu beſchaffen.
Der Firma iſt es gelungen, ein kleines Prachtexemplar in
Jrland anzukaufen, einen 6 jährigen braunen Wallach von
auffallender Schönheit, welcher vor kurzem dem kaiſerlichen
Marſtall einverleibt wurde und dem Kronprinzen als
Leibpferd dienen wird.

(Graf Leo Tolſtoj) ift gegenwärtig der volks
thümlichſte Mann in Rußland. Mit großem Eifer hat er
ſich mit ſeiner Familie, hauptſächlich mit ſeinen beiden
älteſten Töchtern Tatjang und Marie, der Unterßützung der
Nothleidenden Hingegeben. Jn dem Kreiſe Dankow des
Guberniums Rjaſan hat er mit größter Umſicht Volks
küchen eingerichtet, in denen die Verpflegung monatlich für
den Kopf nicht mehr als 1 Rubel 50 Kop. zu ſtehen kommt.
Mit bewunderungsvoller Unermüdlichkeit, trotz Froft und
Schneeſturm, wanderte er, oft von ſeinen Töchtern begleitet,
von einem Dorf zum andern, ermittelte er die wirklich Be
dürftigen und leitete die Vertheilung der Mittel, die ihm
von allen Seiten aus dem ganzen Reiche zufließen, an die
richtige Stätte. Bei benachbarten Gutsbeſitzern hat er
größere Niederlagen von Nahrungsmitteln und Brennholz
angelegt; von dieſen Niederlagen geht alles in die Volks
küchen der umliegenden Dbrfer. Eine jede Volksküche er
hält Vorräthe für eine Woche; er ſelbſt wie ſeine Töchter
achten darauf, daß nichts veruntreut und daß das Eſſen
gut bereitet wird. Es iſt bezeichnend für das moderne
Rußland, daß dies nachahmungswerthe Beiſpiel werkthätiger
Menſchenliebe, wie die „M. Z.“
Seiten abfällig bekrittelt wird. Die Ultrakonſervation und

möglich ein Attentat auf das ruſſiſche Volk, das durch das
Ganz

offen klagt der „Graſhdanin“ darüber, daß dem Grafen ſo
viel Geld zukommt für die Nothleidenden und ſeine Volks
küchen, und nichts den amtlichen Ausſchüſſen.

(Zum Kindesmord in Weißenſee.) Die Frau
des Gymnaſtikers Kroll iſt ſeit Freitag wieder aus der
Haft entlaſſen worden, da gegen dieſelbe keine andere Ve
ſchuldigung als die Mitwiſſenſchaft an dem gewaltſamen
Tode ihrer Tochter vorlag. Die inzwiſchen fortgeſetzte
Unterſuchung hat feſte Beweiſe von der Schuld des Mannes
noch nicht ergeben.

Geſtörter Eiſenbahnverkehr.) Das kbnigliche
Eiſenbahn Betriebsamt Krefeld macht bekannt „Der Rhein
trajekt Spyck-Welle auf der Strecke Cleve- Zevenaar iſt von
heute ab wegen Eisganges geſperrt. Die Reiſenden nach
und von Holland müſſen über Eleve Nymwegen oder rechts
rheiniſch über Oberhauſen und Emmerich fahren.

(Der Poſten vor der Reichedruckerei in
Berlin feuerte) in der Nacht zum 2. Feſttage auf einen
fliehenden Arreſtanten. Etwa um Uhr nachts kam in
Geſellſchaft zweier Freunde der 23 jährige Klempnergeſelle
Guſtav Casper die Oranienftraße entlang und wurde, weil
er vor der Reichsdruckerei die Straße verunreinigte, vom
Poſten zurechtgewieſen, Anſtatt dieſe Zurechtweiſung ruhig
hinzunehmen, antwortete Casper trotzig, das gehe dem Poſten

Der Poſten erklärte
daraufhin den Casper als Arreſtanten, lud ſein Gewehr
und forderte ihn auf, in das Schilderhaus zu treten. C.
folgte dieſer Aufforderung aber nicht, ergriff vielmehr, dem
Rath ſeiner Freunde folgend, die Flucht. Nun legte der
Soldat, ſeiner Jnſtruktion gemäß, ſein Gewehr an und
feuerte dem nach der Alten Jakobſtraße zu Fliehenden
eine Kugel nach. Dieſelbe ging jedoch glücklicherweiſe fehl
und ſchlug durch das Schaufenſter in einen leerſtehenden
Laden des ſchrägüberliegenden Hauſes, woſelbſt das Geſchoß
die Holzjalouſie durchſchlug, die ſtarke Glasſcheibe durchfuhr
und ſich in das Mauerwerk einbohrte. Seiner Feſtnahme
hat der Fliehende ſich aber doch nicht entziehen können, er
wurde vielmehr angehalten und zunächſt nach dem Polizei
büreau des 28. Reviers in der Alexandrinenſtraße gebracht.

Eiſenbahnzuſammenßoß.) Am Sonnabend
ſtieß der Pariſer Abendexpreßzug zwiſchen Mons und
War quignies mit cinem Güterzug zuſammen. Etwa 10
Perſonen wurden verwundet. Weitere Einzelheiten ſind bis
her noch nicht bekannt.

(Unfall der Kaiſerin.) Auf der Fahrt nach dem
Neuen Palais zerbrach am Mittwoch Abend Ecke der
Obeliskenund Augußaſtraße der Wagen der Kaiſerin ſodaß
e en war, ſich zu Fuß nach dem Neuen Palais zu
egeben.

Einen eigenartigen Lotteriegewinn) er
hielt dieſer Tage ein Herr zugeſandt, welcher im Sommer
während eines kurzen Aufenthalts in Zwikau für eine
Mark ein Loos in einer dortigen Gewerbe und Jnduſtrie
Ausſtellung gekauft hatte und davon benachrichtigt war, daß
auf ſeine Nummer ein „großer“ Gewinn gefallen ſei.
Neulich kam nun eine mit 3,50 Mk. Porto belaſtete rieſen
große Kiſte bei dem glücklichen Gewinner an. Als derſelbe
ſie öffnete, fand er darin eine große metallene Kirchthurm
ſpitze, welche eine erzgebirgiſche Blechhütte für die genannte
Induſtrie Ausſtellung geſtiftet hatte.

(Ahnung.) Dichter: „Sollte ich ſterben, ſo fallen
Dir meine Lieder zu.“ Freund: „O weh, da fallen
mir auch gewiß manchmal meine Lider zu!“ („Dorfb.“)

Gei der Schmiere.) „Direktor: Was, Sie

feſtftellt, von manchen

chuß haben Sie ſind un der fünfte

Jetzt braucht nur noch einer zu kommen, dann iſt ſo ein
Thaler hin!“

Haus und Landwirthſchaft.
P Zur Entenmaſt. Unſeren VLeſern kbnnen wir kein

beſſeres Mittel zum Mäſten der Enten empfehlen, als Gerſte.
Doch iſt dieſelbe nicht, wie gewöhnlich, zu verfüttern, ſondern
erſt vorzubereiten. Zu dieſem Zwecke weicht man dieſelbe
ein und läßt ſie etwas quellen. Darnach wird ſie aus dem
Waſſer genommen und in Haufen an einem warmen Orte
aufgeſchüttet, ſo daß ſie zum Keimen kommt. Jſt das ge
ſchehen, ſo trocknet man die angekeimte Gerſte wieder,
um ſie in dieſem Zuſtande aufbewahren zu können. Noch
beſſer iſt es, wenn man täglich ſo viel Gerſte quellen läßt
und darnach zum Keimen aufſchüttet, als man an einem Tag
verfüttert; man ſpart dann das Trocknen der gekeimten Gerfle
und das ſpätere Anfeuchten. Bei dieſem Verfahren muß
man natürlich mehrere Haufen zum Keimen ſtehen habey,
da es gewöhnlich einige Tage dauert, ehe die Gerſte keimt.
Die zu mäſtenden Enten werden in einen ſauberen, gut mit
Streu verſehenen Stall geſetzt und ihnen nun die gekeimte
Gerſte, nachdem man ſie vorher wieder angefeuchtet hat, ge
reicht. Es muß dies in kleinen Portionen geſchehen, damit
die Enten alles auffreſſen und nichts in den Trögen bleibt,
was in Fäulniß übergehen und verderben könnte. Dafür
iſt das Futter tagsüber deſto öfter zu reichen. Der Erfolg
dieſer Entenmaſt iſt ſehr gut, in längſtens 14 Tagen ſind
die Enten fett. Daſſelbe Verfahren läßt ſich natürlich auch
für anderes Geflügel und namentlich für Gänſe anwenden;
es iſt ſogar in mancher Beziehung dem viel gebräuchlichen
Nudeln der Gänſe vorzuziehen.

Eigenſchaften des harten und des weichen
Waſſers. Hartes Waſſer iſt vom diätetiſchen Standpunkte
aus beſſer als weiches, wegen ſeiues Kalkgehaltes. Der Thee
wird bei Verwendung von hartem Waſſer beſſer, wenn auch
weniger dunkel, denn das weiche Waſſer wirkt Iöſend auf
die bitteren Extrativſtoffe und zerſtört das Aroma. Es
ſtillt den Durſt beſſer als weiches Waſſer; es wirkt nicht,
wie das weiche, löſend auf Blei und organiſche Materien.
Es iſt durchgängig heller von Farbe als weiches; letzteres
beſitzt häufig ſogar eine unappetſtliche Farbe Zum Putzen
und Waſchen iſt dagegen weiches Waſſer vorzuziehen es er
fordert nämlich weniger Seife, da die Kalkſalze des harten
Waſſers einen Theil der Seifenſtoffe unwirkſam machen.

F Desinfektion von Kellern und anderen
Räumen. Dumpfe, zeiltweiſe nicht benutzte Keller ſind
ein Herd der verſchiedenſten niedrigen Lebeweſen, die zu
nächſt zerſtört werden müſſen, wenn derartige Räume zur
Aufbewahrung irgend welcher Eßwaaren, Milch 2c. benutzt
werden ſollen. Man erreicht eine ſolche Desinfektion in
einfachſter Weiſe folgendermaßen. Jn ein glaſirtes Gefäß
thue man einige Pfund Kochſalz, ſtelle dieſes in den be
treffenden Raum und gieße ca. ſoviel Schwefelſäure darauf
als die Hälfte des Salzgewichtes beträgt. Dann entfernt
man ſich ſchleunigſt aus dem Raum und ſchließt die Thür
feſt zu. Fenſter, Lucken 2e. müſſen ſchon vorher dicht ge
ſchloſſen ſein. Die Schwefelſäure zerſetzt das Kochſalz und
läßt Chlorgas entweichen, welches alles Lebende ſchnell zer
ſört. Nach einigen Stunden wird der Raum gebffnet und
gut ausgelüftet.

mere
Geſundheitspflege und Leibesübungen.

Maſſage gegen Kopfſchmerz. Gegen migräne
artige Schmerzen, die ſich häufig bei Witterungswechſel
melden, empfiehlt Dr. Norſtribm als ausgezeichnetes Mittel
die Maſſage. Bei neuralgiſchen oder hyſteriſchen Leiden
kann man natürlich von der Maſſage keine Beſſerung er
warten.

Fußpflege. Bei Fußſchweiß iſt vor dem Schlafen
gehen ein Beſtreuen der Füße mit Lykopodiumpulver zu
empfehlen. Auch kann man morgens und abends ein
warmes Fußbad nehmen, wenn kaltes Waſſer nicht ver
tragen wird. Darauf ſind hie Füße mit einen durchaus
trockenen Handtuche trocken zu veiben. Wechſel der Strümpfe,
wenn möglich an jedem Tage und das Fernhalten jeder
auch der geringſten Unreinigke ſt iſt im Verein mit obigen
Maßregeln das einfachſte Mittel, um in kurzer Zeit das
läſtige Uebel zu beſeitigen.

Äbgeraymte Milch als Heilmittel. Die Milch
kur iſt, wie allgemein bekannt, 1uchts neues aber viele er
wachſene Perſonen vertragen die ſſriſche Milch nicht und man
ſchreibt dies dem Fettgehalte derſelben zu. Die engliſchen
Aerzte verordnen deshalb abgerah nte Milch, und der Erfolg
war in vielen Fällen ein ſehr befr ſedigender. Man läßt ſie
14 bis 18 Stunden ſtehen und iummt darauf den Rahm
ab. Sie wird dann in der Regel ſchon eine gewiſſe Säure
angenommen haben. In dieſem Zuftand wird ſie ſelbſt von
dem ſchwächſten Magen gut vertragen Der Milchgenuß
bildet eine oder mehrere Wochen lag die einzige Nahrung.
Man fängt mit kleinen Quantitäten an und ſteigt auf 3,
ſelbſt bis auf 5 Liter täglich Man wendet dieſe Kur haupt
ſächlich bei Magen und Leberkrankheiten, ben Nieren und
Blaſenleiden, ſowie bei Aſthma und Waſſerſucht an. Gute
Heilungen ſind damit erzielt worden.
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Fahrplan vom 1. October 1891.
Abgang von Merſeburg in der Richtung

Nach Halle: 4 U. 8 M. (Cour. Z.), 4 U. 54 A. und
Wochentags, 6 U. 34 M. (1-4. Kl.), 8 U. 38 M.,
(Schnellz. 1.--83. Kl.), 10 N. 5 M. (1I.--4. Kl) Vn
15 u. 44 M. (1.-4. Kl.), 8 u. 57 M. 4.
Kl.), 4 U. 40 M.* (1.--4. Kl.), 5 U. (Schnellz.) Nm.,
7 ü. 58 M. (1.-4. Kl.), 9 U. (Schnellz. I.-3. Kl.)
10 U. 51 (1.--4. Hel.) Abds., 11 U. 39 M. (Schnell
ug 1.-—3. Kl.).Sie mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Weißenfels 3 U. 33 M. Nachts (1.--4, Kl.), 6Von baren gl), 6 u. 21 M. (Sqhrellz. 1. g.
7 u. 55 M. (Schne bz. I. --3. KlI.), 10 U. 31 M. (I.-4. Kl.)
11. u. 39 M. (Schuellz.) Vm., 1 U. 18 M. (2.--4. Kl.)
3 U. 34 M. (I.-4. Kl.) Am 6 U. 3 M. (Schnellzug
I.--3. Kl.), 6 U. 14 M. (Schnellz. I.--3. Kl.), 6 u.
51 M. (1.-4. Kl.), 9 U. 46 M. Abds. (1.-4. Kl.),
11 U. 49 M. Nachts (Coux.Zug).

Merſeburg Mücheln
Ab Merſeburg: 6 U. 45 M., 10 U, 37 M. Vm.;
12 U. 17 M., 2 U. 37 M. Nm., 6 U. 55 M., 10 U.
5 M., Sonntags bis Freitags, 10 U. 54 M. Abds.,
nur Sonnabends.
Ab Mücheln: 5 U. 29 M., 9 U. 8 M., 11 U. 26 M.
Vm., 1 U. 27 M., 3 Y. 50 M. Nm., 8 U. 48 M. Abds.
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